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O r i g i n a l m a n u s k r i p t 



Dr. Thomas Petersen

Institut für Demoskopie Allensbach

Welkes Grün

Angesichts der Aufregung um die Präsidenten
der Vereinigten Staaten und der Türkei sowie
um den neuen SPD-Vorsitzenden waren die
Grünen zu Beginn des Wahljahres ein wenig
in den Windschatten der öffentlichen Auf-
merksamkeit geraten. Dabei zeigt das Wahler-
gebnis im Saarland, dass es sich lohnt, sich et-
was intensiver mit dieser Partei zu beschäfti-
gen, deren Position ein halbes Jahr vor der
Bundestagswahl auch im Bund überraschend
schwach erscheint.

Eigentlich sind die Grünen in Deutschland so
mächtig wie kaum jemals zuvor: Sie sind auch
nach der aktuellen Wahlniederlage immerhin
noch in 14 von 16 Länderparlamenten vertre-
ten und an 11 Landesregierungen beteiligt
(CDU und CSU dagegen nur an sieben). In
Baden-Württemberg stellen sie als stärkste
Partei sogar den Ministerpräsidenten. 

Auch der Zeitgeist müsste den Grünen eigent-
lich entgegen kommen. Ihre Themen Umwelt-
und Klimaschutz, Verbraucherschutz, Gesund-
heit und Ernährung stehen bei der Bevölke-
rung hoch im Kurs. Das sieht man recht deut-
lich an den Ergebnissen einer Allensbacher
Frage vom vergangenen Jahr. 
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Dabei wurden den Befragten Karten vorge-
legt, auf denen Schlagwörter oder ganz alltäg-
liche Verhaltensweisen, Moden oder Einstel-
lungen standen, beispielsweise „Fernsehen“,
„Marktwirtschaft“, Sozialstaat“ oder auch
„Wenn ein Mann einer Frau in den Mantel
hilft“. Die Befragten wurden jeweils einfach
gebeten anzugeben, ob die betreffende Sache
ihrer Ansicht nach „in“ oder „out“ sei. 

Das Ergebnis: An erster Stelle, von 92 Prozent
als „in“ bezeichnet, stand der Punkt „Bio-Pro-
dukte“, gefolgt von „Fitness“, „Sport treiben“
und „gesunde Ernährung“. Insgesamt waren
von den neun Themen, die von jeweils mehr
als 80 Prozent der Deutschen als „in“ einge-
stuft wurden, sechs den Themenbereichen Ge-
sundheit und Umwelt zuzuordnen. An zehnter
Stelle stand mit „Müll trennen“, genannt von
78 Prozent, ein weiterer Punkt aus diesem the-
matischen Zusammenhang, an Platz 12 folgten
„Produkte aus fairem Handel“ (76 Prozent). 

Angesichts solcher Ergebnisse ist es nicht
übertrieben, von einem „grünen Zeitgeist“ zu
sprechen. Wie kann es da sein, dass die Partei,
die für diesen Zeitgeist steht wie keine andere,
in den Umfragen so schwach abschneidet? Die
Fokussierung der öffentlichen Diskussion auf
die Themen Einwanderung und innere Sicher-
heit reicht als Erklärung nicht aus, denn im ge-
samten vergangenen Jahr, auch in Phasen, in
denen die Bevölkerung wegen der großen
Zahl der Flüchtlinge noch stärker beunruhigt
war als heute, lagen die Werte für die Grünen

- 2 -

Tabelle A 1



auf einem deutlich höheren Niveau. Eher
könnte es sein, dass die Partei zum Opfer ihres
eigenen Erfolges wird. Darauf deuten jeden-
falls die Ergebnisse der aktuellen Repräsenta-
tivumfrage des Allensbacher Instituts im Auf-
trag dieser Zeitung hin.

Auch bei Parteien gibt es so etwas wie Mo-
dezyklen, und es ist kaum zu übersehen, dass
die Grünen - zumindest verglichen mit der Si-
tuation vor rund einem halben Jahrzehnt - aus
der Mode gekommen sind. Auf die Frage
„Würden Sie sagen, die Grünen gefallen Ihnen
alles in allem gut oder teilweise oder gar
nicht?“, antworteten in der aktuellen Umfrage
8 Prozent, ihnen gefielen die Grünen gut, 2010
waren es noch 21 Prozent gewesen. Noch
deutlicher zeigt sich der Wechsel des Mei-
nungsklimas bei der Frage „Jetzt einmal abge-
sehen von Ihrer eigenen Meinung: Was glau-
ben Sie, gefallen den meisten Leuten bei uns
in der Bundesrepublik im Augenblick die Grü-
nen gut, oder glauben Sie das nicht?“ Im
Herbst 2010 waren noch 43 Prozent der Deut-
schen der Ansicht, den meisten Menschen ge-
fielen die Grünen gut, heute glauben dies nur
noch 10 Prozent. Und auf die Frage, ob die
Grünen „in“ oder „out“ seien, antworteten vor
sieben Jahren 59 Prozent, sie seien „in“, heute
sind es noch 13 Prozent.

Auffällig ist dabei, dass das Bild der Grünen
auf ganzer Breite verblasst ist. Eine Frage lau-
tete: „Die Parteien haben ja unterschiedliche
Ziele. Was wollen nach Ihrem Eindruck die
Grünen, wofür setzen sie sich ein?“ Dazu wur-
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de eine Liste mit 21 Punkten zur Auswahl
überreicht, von denen 18 schon früher einmal
abgefragt worden waren, zuletzt im November
2010. Bei allen diesen Punkten ist gegenüber
damals ein deutlicher Rückgang zu verzeich-
nen. Der Anteil derjenigen, die glauben, dass
die Grünen sich für den Ausbau alternativer
Energien einsetzen, ist von 83 auf 68 Prozent
gesunken, die Zahl derer, die sagen, die Grü-
nen wollten, dass mehr für den Umweltschutz
getan wird, von 82 auf 67 Prozent. Bei dem
Punkt „Den Verbraucherschutz verbessern“
gab es einen Rückgang von 60 auf 37 Prozent.
Besonders drastisch sind die Veränderungen
bei Punkten, bei denen Aspekte der Innovati-
onsfreude angesprochen werden. Dass die
Grünen sich für die Förderung neuer Techno-
logien einsetzen, glaubten 2010 noch 48 Pro-
zent der Deutschen, heute liegt der Wert bei
17 Prozent. Dass ihnen die Förderung von Ide-
en, von Innovationen am Herzen liege, mein-
ten vor sieben Jahren 44 Prozent, heute sind
davon noch 12 Prozent überzeugt. 

Das Gesamtprofil der Partei hat sich alles in
allem gar nicht so dramatisch verändert, doch
es ist insgesamt blasser geworden, als hätte
man einen Grauschleier darüber gelegt. Dieses
Muster ist gut aus der Marktforschung be-
kannt: Eine starke Marke, beispielsweise im
Konsumgüterbereich, unterscheidet sich von
einer schwächeren Marke nicht unbedingt da-
durch, dass sie grundsätzlich andere Assozia-
tionen bei den Verbrauchern auslöst als diese,
sondern kräftigere, lebendigere. Werden die
Vorstellungen von einer Marke blasser, ist das
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ein Warnzeichen für drohende Absatzrückgän-
ge. Dasselbe gilt im Prinzip auch für Parteien. 

Nun ist der Vergleich der aktuellen Zahlen mit
denen vom Herbst 2010 insofern etwas irre-
führend, als dass die Grünen damals ganz un-
gewöhnlich stark waren. In den Allensbacher
Umfragen erreichten sie bei der Zweitstim-
men-Wahlabsicht zeitweise mehr als 20 Pro-
zent, im Jahresdurchschnitt immerhin noch 18
Prozent. In der Öffentlichkeit wurden ernst-
hafte Diskussionen darüber geführt, ob die
Grünen in Zukunft zur führenden Volkspartei
aufsteigen würden. Das waren offensichtliche
Übertreibungen, die einer besonderen politi-
schen Stimmungslage geschuldet waren. Doch
selbst wenn man diese Sonderkonjunktur au-
ßer Acht lässt, bleibt das derzeitige Profil der
Partei auffallend schwach. So liegen die Vor-
stellungen, wofür sich die Grünen einsetzen,
fast durchgängig auch unter dem Niveau des
Jahres 2005.

Aufschlussreich zum Verständnis der Gründe
für die relative Schwäche der Grünen sind die
Ergebnisse einer Frage, die denjenigen gestellt
wurde, die sagten, dass ihnen die Grünen nicht
oder nur teilweise gefielen. Darunter sind üb-
rigens auch nicht ganz wenige Grünen-Anhän-
ger, denn bemerkenswerterweise sagten auch
diese nur zu 52 Prozent, ihnen gefielen die
Grünen uneingeschränkt. 40 Prozent, meinten,
die Partei gefalle ihnen nur teilweise. 

Diese Personen wurden nun gebeten anzuge-
ben, was ihnen an der Partei missfällt. Dazu
wurden 15 Punkte auf einer Liste zur Auswahl
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gestellt. Es zeigte sich, dass die inhaltliche
Grundausrichtung der Partei nur relativ weni-
gen Menschen missfällt. Etwas anderes wäre
angesichts des beschriebenen „grünen Zeitgei-
stes“ auch verwunderlich gewesen. Stattdes-
sen kristallisieren sich drei andere Problemfel-
der heraus, mit denen die Partei zu kämpfen
hat.

Da ist einmal der Eindruck, die Grünen seien
eine Partei, die die Bürger bevormunden wol-
le: 48 Prozent der Befragten, denen die Grü-
nen aktuell nur teilweise oder gar nicht gefal-
len, meinten, die Grünen wollten den Bürgern
zu viele Vorschriften machen. Dieser Punkt
steht damit an zweiter Stelle in der Rangliste
(drei Prozentpunkte hinter der etwas isoliert
im Raum stehenden Aussage, die Grünen hät-
ten unrealistische Ziele). An vierter Stelle in
der Rangliste steht mit 41 Prozent ein inhalt-
lich ähnlicher Punkt, nämlich die Klage, die
Grünen täten so, als seien sie „die besseren
Menschen“. 

Diese Kritikpunkte werden von den unzufrie-
denen Grünen-Anhängern kaum weniger ge-
nannt. Hier zeigt sich damit eine recht scharfe,
vermutlich mehr atmosphärische als inhaltli-
che Trennlinie zwischen dem parteinahen Mi-
lieu und der übrigen Bevölkerung. Anschei-
nend wirkt der Auftritt der Partei auch für vie-
le Menschen, die sich sonst mit manchen ihrer
inhaltlichen Ziele durchaus anfreunden könn-
ten, abschreckend. Manche Verhaltensweisen,
die den Grünen-Anhängern angemessen und
richtig erscheinen, selbst wenn sie sonst mit
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ihrer Partei unzufrieden sind, empfinden viele
andere Bürger als anmaßend und hochmütig.

Das zweite Problem liegt in den Persönlich-
keiten, die die Partei vertreten. 43 Prozent der
mit den Grünen (teilweise) unzufriedenen Be-
fragten insgesamt und 33 Prozent der nicht
oder nur teilweise zufriedenen Grünen-Anhän-
ger sagten, die Partei habe keine überzeugen-
den Spitzenpolitiker. Diese Aussage stand da-
mit an dritter Stelle der Rangliste der am häu-
figsten genannten Kritikpunkte.

Am interessantesten und für die Partei vermut-
lich am schwerwiegendsten ist aber der dritte
Aspekt, bei dem die Aussagen der unzufriede-
nen Grünen-Anhänger von besonderem Inter-
esse sind: Von ihnen sagten 36 Prozent, die
Partei habe keine klare Linie, 41 Prozent
meinten, die Grünen seien keine besondere
Partei mehr und unterschieden sich nicht mehr
von anderen Parteien. 35 Prozent fanden, dass
die Grünen langweilig geworden seien. Nun
ist die absolute Zahl der befragten Grünen-
Anhänger, die mit ihrer Partei nur teilweise
oder sogar gar nicht zufrieden sind, recht
klein, so dass diese Ergebnisse nur als grobe
Richtwerte zu verstehen sind. Doch es ist be-
merkenswert, dass alle diese drei Punkte eben-
so oft oder häufiger von diesen als von den
übrigen Befragten genannt wurden.

Hier wird deutlich, was mit der Bemerkung
gemeint war, dass die Grünen das Opfer ihres
eigenen Erfolgs werden könnten. Die Partei ist
in vielerlei Hinsicht in der Mitte der Gesell-
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schaft angekommen. Ihre zentralen Anliegen
sind von weiten Teilen der Bevölkerung ak-
zeptiert und von anderen Parteien übernom-
men worden. Man denke nur an die Forde-
rung nach dem Ausstieg aus der Atomenergie.
Was andere Parteien vermutlich uneinge-
schränkt als Erfolg feiern könnten, wird für
eine Partei, die aus einer Protestbewegung
hervorgegangen ist und deren Wähler gerne
das Selbstbild des „unangepassten“ Rebellen
kultivieren, zum Problem: Die Grünen sind
vielen ihrer eigenen Anhänger zu normal ge-
worden.
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in 
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1397

Befragungszeitraum: 6. März bis 19. März 2017

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Zeitgeistthemen

FRAGE: "Man sagt ja, das ist 'in', wenn man meint, dass etwas modern, 
zeitgemäß ist. Umgekehrt sagt man: das ist 'out', wenn man meint, dass 
etwas unmodern, nicht mehr zeitgemäß ist. Könnten Sie bitte die Karten 
auf dieses Blatt hier verteilen, je nachdem, ob Sie selbst meinen, das ist 
'in' oder das ist 'out'? Karten, bei denen Sie sich nicht entscheiden 
können, legen Sie einfach zur Seite." (Kartenspiel- und Bildblattvorlage)

Bevölkerung insgesamt
Das ist -

---------------------------------
in out

% %

Bioprodukte............................................................................92...................4
Fitness ...................................................................................91...................3
Sport treiben ..........................................................................89...................5
Gesunde Ernährung...............................................................88...................5
Das Leben genießen..............................................................86...................5
Karriere ..................................................................................84...................8
Vegetarisches Essen .............................................................84...................6
Umweltschutz.........................................................................84...................8
Freiheit ...................................................................................83...................6
Müll trennen ...........................................................................78.................11
Offen zu seiner Homosexualität stehen .................................77...................5
Produkte aus fairem Handel kaufen.......................................76...................7

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11055, April 2016

Auszug aus den Vorgaben



Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Weniger Zustimmung

FRAGE: "Die Parteien haben ja alle ihre Stärken und Schwächen. Mal gefällt 
einem die eine besser, mal die andere. Wenn Sie nun einmal an die 
Grünen denken, so wie sie im Augenblick sind: Würden Sie sagen, die 
Grünen gefallen Ihnen alles in allem gut oder teilweise oder gar nicht?"

Bevölk. insg. Anhänger von
B.90/Die Grünen

--------------------- -----------------------
2010 2017 2017

% % %

Gefallen gut ..............................................21 ...........8 52

Teilweise...................................................51 .........42 40

Kaum, gar nicht ........................................20 .........37 4

Unentschieden, kein Urteil..........................8 .........13 4

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10064 und 11068



Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Das heutige Profil der Grünen im Vergleich
zu 2005

FRAGE: "Die Parteien haben ja unterschiedliche Ziele. Was wollen nach Ihrem 
Eindruck die Grünen, wofür setzen sie sich ein?" (Listenvorlage)

Bevölkerung insgesamt
--------------------------------

2005 2017
% %

Dass alternative Energien ausgebaut werden .........................76...............68

Dass mehr für den Umweltschutz getan wird...........................72...............67

Den Verbraucherschutz verbessern.........................................52...............37

Gleichberechtigung von Männern und Frauen............................- ...............42

Dass neue Technologien gefördert werden .............................24...............17

Soziale Gerechtigkeit ...............................................................26...............27

Förderung von Ideen, von Innovationen ..................................20...............12

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 7069 und 11068

Auszug aus den Vorgaben



2009: Jahresdurchschnitt .36,0 ...13,5 ..24,0 ....11,5 ...10,5 ......- ....4,5

2010: Jahresdurchschnitt .33,0 ....8,0 ..28,0 ....16,0 ....9,5 ......- ....5,5

2011: Jahresdurchschnitt .33,5 ....5,0 ..28,5 ....19,0 ....7,5 ......- ....6,5

2012: Jahresdurchschnitt .35,5 ....4,5 ..29,0 ....14,5 ....6,5 ......- ...10,0

2013: Jahresdurchschnitt .39,5 ....5,5 ..26,0 ....12,5 ....7,5 ......- ....9,0

2014: Jahresdurchschnitt .40,5 ....4,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......6,0 ..5,0

2015: 9.-23.Januar .......41,5 ....4,0 ..25,0 ....10,5 ....8,5 ......6,0 ..4,5 
1.-12.Februar ......41,0 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......6,0 ..4,0
1.-12.März .........41,5 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,0 ......6,0 ..4,0
28.März-10.April ...40,5 ....5,0 ..26,5 .....9,5 ....8,5 ......6,0 ..4,0
2. bis 18. Mai .....41,5 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......5,0 ..4,5
1.-14. Juni ........41,5 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......4,0 ..5,0
1.-13. Juli ........40,5 ....5,5 ..25,5 ....10,0 ....9,5 ......4,0 ..5,0
1.-14. August ......41,5 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,0 ......3,5 ..5,0
1.-12. September ...42,0 ....6,0 ..25,5 .....9,5 ....8,5 ......3,5 ..5,0
3.-16. Oktober .....38,0 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,0 ......7,0 ..5,0
1.-12. November ....37,5 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,5 ......7,0 ..5,0
28. Nov.- 10.Dez. ..38,0 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,5 ......8,0 ..5,0

2015: Jahresdurchschnitt .40,0 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....9,0 ......5,5 ..4,5

2016: 7.-21. Januar ......35,0 ....6,5 ..25,0 .....9,0 ....9,5 .....10,0 ..5,0
1.-11. Februar .....33,5 ....7,0 ..24,0 ....10,0 ...10,0 .....10,5 ..5,0
26.2.-10. März .....35,0 ....7,0 ..24,5 ....10,0 ....9,0 .....10,5 ..4,0
1. bis 14. April ...33,5 ....8,0 ..23,0 ....11,0 ....9,0 .....10,5 ..5,0
28. April-12. Mai ..33,5 ....8,0 ..21,0 ....11,5 ....9,0 .....12,5 ..4,5
27. Mai - 9. Juni ..33,5 ....8,0 ..21,0 ....12,0 ....9,0 .....11,5 ..5,0
1. bis 14. Juli ....35,5 ....7,0 ..22,5 ....12,0 ....9,5 ......9,5 ..4,0
3. bis 17. August ..34,5 ....7,5 ..23,0 ....11,5 ....9,0 .....10,0 ..4,5
3. bis 15. Sept. ...33,5 ....7,0 ..24,0 ....11,0 ....7,0 .....12,5 ..5,0
1. bis 13. Okt. ....33,0 ....7,5 ..22,0 ....12,0 ....9,0 .....12,5 ..4,0
28.Okt. bis 10.Nov. 34,0 ....7,5 ..23,0 ....11,0 ....9,0 .....10,5 ..5,0
1. bis 15. Dez. ....35,5 ....7,5 ..22,0 ....10,0 ....9,5 .....10,5 ..5,0

2017: 5. bis 19. Januar ..36,0 ....7,0 ..23,0 .....9,0 ....9,5 .....11,5 ..4,0
1. - 15. Februar ...33,0 ....7,0 ..30,5 .....8,0 ....8,0 ......8,5 ..5,0
6. - 19. März ......34,0 ....6,5 ..33,0 .....7,5 ....8,0 ......7,0 ..4,0

Befragt wurden insgesamt 1.397 Personen

QUELLE:Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie, IfD-Umfrage 11068

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen
Gesamtdeutschland

-------------------------------------------------------
CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE
% % % % % % %

Bundestagswahl
27.9.2009 ...............33,8 ...14,6...23,0....10,7 ...11,9......- ....6,0

Bundestagswahl
22.9.2013 ...............41,5 ....4,8...25,7 .....8,4 ....8,6......4,7 ..6,3
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 75

vom 29. März 2017, S.8, unter dem Titel:

"Grün mit Grauschleier. Obwohl sie so sehr wie 

keine andere Partei den Zeitgeist verkörpern, 

schwächeln die Grünen. Die Gründe liegen nicht in 

der Tagespolitik."






